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Das lete Stiindlein des Bauernhauptmanns
Bans IMliiller von Bulgenbad.

Eine Erjahlung aus alter 3Jeit
von Th Uleder, Klein-Caufenbura.

Graubdiifter jdaute an einem Sommerabend des Jahres 1525 der
»ofwertlisturm® 3u ,Lauffenburg” mit jeinen Ausgudklddiern hinaus in
die hodyrheinijdien Lande. Er hielt wieder mal einen umRlammert mit
jeinen ackenmauern, efe er ifn wieder ausjpie ju todlidem Derderb.

Der Armfjelige aber jtand Oroben im oberften Kammerlein und
hielt durd)s enge Cod) Ausjdyau iiber die Didjer der Stadt hinweg nad
jeiner Heimat oOriiben hinter jenen Tannen auj freier Sdywarjzwaldhohe,
wo er Weib und Kind hatte, die jet unjduidig mit ihm, dem Sduldigen
[eiden fjollten.

Und jdywere Gedanken fielen iiber ifn her mit Uladt, Gedanken
von einjt jieghajtem Freifjeitswillen, Derrat und jdmdhlider lieder-
lage.

Dor Raum Jahresfrijt wars gewejen. Da hatte er als erwdflter
Bauptmann der Bauern Oen Ferren beide Hiande hingejtreckt. In der
einen das Sdrijtjtiick mit den 12 ArtikReln und damit den Frieden, in
der Rediten Oes Sdywertes blanRes Eijen und damit den Krieq. Beides
hatte man juriikgewiejen. So mufte das Sdywert jpredien, um aud
den Bauer Ulenjd) werden 3ju lafjen, ifm Freifeit auj jreier Sdyolle 3u
bringen, ifn 3u erldjen von Willkiix und Gewalttat der Grojen im Lande.
UTit Begeifterung fatte er feine Scharen jum erjten Sturm bei Stiiflin-
gen agefiifrt, erarimmt im Berjen iiber jeine bald verwildernden und
nidt bezihmbaren Horden Hatte exr den lesten Straup vor Freiburg ge-
Rampft. TTun war er der Gefangene des Sdywertlisturms ju Caufenburg
— Bans UTiiller, der Sohn der Sdywarzwaldberge. Heute morgen war er
vor jeinen Ridytern gejtanden, hdtte verantworten jollen jeine Taten.
Dod) danad) jtand ihm nidt der Sinn. So wurde iiber ifhn der Stab
gebrodien. Ulan madte nidyt viel Federlejens mit Candjriedensbredern.
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Unrubig, mit geballten Fdujten, wandert der Gefangene auf und
ab in der engen 3elle. Es tat weh, bitter wel), das Gefangenjein Hhinter
fejten Mauern. Es fraf am Herzen.

Und draupen leudytete blutroter Abendjdjein iiber die hodyrheini-
jdien Lanbe. 3eidnete jdharfe dunkle 3acken am Horijonte, weit, weit
hinten auf den Sdwarzwaldbergen. Sahen aus wie jdwarze Gitterftibe.

»Herrgott, gefangen! Dumpf klangs aus geprefter Kehle. Dann
fiel er hin auf odie holzerne Pritjde und jenkte das jdhone, minnlide
Haupt swijdien hartjqmwielige Bauernjdujte. Eine Bibel lag vor ihm auf
bem Tijd) aufgejdhlagen, von Hand Runftvoll gejdyrieben. Er hatte jie einjt
gerettet aus der Drenmnenden Klojterbibliothek ju St. Blajien und mit-
gefiihrt auf dem HKriegsjua. Huf feinen Wunjd) hatte man jie ifHm
gelajjen, als er gefangen gen Laufenburg gefiihrt ward. Und er las jelt
wiedber die Stelle, die er Rheute friih nad) Fallung jeines Todesurteils
aufgejdlagen: ,Die aber bdas Sdywert ergreifen, werden durd) Oas
Sdiwert umkommen!“ Das wollte nid)t eingehen in feinen Rarten
Sdwarjwilder Bauernjdidel, dies jinnvolle, dies jinnloje Mort.

Auf und ab ging er wieder in der Rleinen Selle, die Arme ver-
jdirdnkt auf dem Riicken.

Trompetenjtoge von der Burg herab wverkiindigten eben Tores-
fdlup. s modyte die neunte HAbendjtunde jein.

Die Treppe herauf kommen Sdyritte, jid)y ndhernd dem Derlieh
BHans WUliillers. Knarrend wird der Riegel juriickgejtogen, Ralte Sugluft
jtreidyt durd)s dunkelnde Gemad). Der Gefangene erkennt jundd)jt jeinen
Bejud) nidt. Erjt als der Turmwidyter mit qualmender Fackel erjdeint,
fieht er vor fid) den Prior des Kapujzinerklofters St. Johann am @ber-
tor, der in BHdnden das Derjehkreu3 hilt, und den Stadtvogt.

Der hebt an: ,Hans Wliiller, gewejter Landskned)t und Bauern-
hauptmann bdes Sdywarjwalder Haufens, vom waldjtadtijden, durd) den
romijdien Kaijer deutjdjer Iation mit dem Blutbann begebenen Geridyt
am heutigen Tag 3um Tode durd) das Sdwert verurteilt, wird andurd
angejagt, dap er morgen 3u Tagesbeginn vor allem Dolk fiir jeine Taten
Buge erleiden jolle! — Habt Jhr nod) einen Wunjd), jo tut ihn mir
3u wifjen!®

,Bab wofl einen: Cakt meinem Weib und meinen Kindern nidt
entaelten, daf der Dater dem Henker verfallen! Den andern: Konnt Jhr
mir den erjten nidit verfpredien, jo fahrt nad) meinem jweiten jum
Teufel in die tiefite Holle. Habt gewif genug Gejelljdaft dort! Gebt her
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die Hand, wenn id Cud) Herrlein nod) etlidjes glauben joll!“ Derbifjen
hatte dies Hans Tliiller vorgebradyt.

»Das ijt ein Rrdftig und wohlmeinend Wortlein, das Jhr mit
da jugedacht. @ber hier die Hand jum Einjdylag, id) werde fiir die Rube
Gurer Familie jorgen. Uleinen Sdywur darauf im Mamen der Dreieinia-
Reit!“

»babt vielen Dank.”

Mortlos ftanden die beiden Hand in Hand. Dann endete der Stadt-
vogt aljo: ,Tlun ertragt Gure Bufe mit Eraebenfeit und Dlut. In der
Cwighkeit diirft Jhr mid) einjt an mein gegebenes Derjpredien gemahnen.
Nlun modyt der Pater mit Gud) reden. Lebt wohl!*

SporenRlirrend verlie er die 3elle, begleitet vom fackeltragen-
den Turmwdd)ter.

Sdyweres Dunkel lajtete nun im Raume. Der iiber den Jura-
hiohen aufgehende Dollmond wirkte gejpenjtigen Flimmer|dein an die
dnde. Da trat der Pater, mit ruhiger Stimme griifend, an den Tijd)
sum Tobdgeweihten: ,Der Friede jei mit Euch!”

yoen bdiirft Jhr bei mir nidit judjen, Kuttenmann!“

»Iohl bringen darf id) ifn?“

Wenn Jhr dies ju kénnen vermeint, dann will idys Eud) ver-
danken!® ¥
yDann eine Frage: Seid Jhr als dyrijtlider Ulann, als meldyé?
Jhr mir gejcpildert feid, willens, Gure jugejprodene Straje ergeben in
®ottes Willen ju erdulden?”

Hein!®

,Bebdenkt, ein groger Trojt fiir Frau und Kinder wird es immer
jein, daj Jhr in Reue Gure Derbredjen fiifntet.”

,Derbredien, jagt Jhr? Jjt das ein Derbredien, wenn man fid)
um fein Ceben wehrt? Jd) jage Eudy, meine Abjidit war edel, und id)
habe mit allen Kriften verfucyt, unjere gerechte Sadje ofne iiberfliijjig
Blutvergieen durdjufiifren.”

,Es fteht aejdyrieben: Wer das Sdwert erareift, . . . . . ‘
,Jawoh!, Miondylein, wird durd) das Sdywert umkommen! Hab oft jdon
driiber nadygedadyt — und bin nody nidht jum Schluf gekommen. Dod)
mag’s fiir mid) jeto jutreffen. Sind aber nod) gar viele edle Uldnmer
draugen, die der Freiheit ein Plifdien erkdmpfen werden. Florian
Geper, der hodjgemute Ritter, wird nad) meinem fejten Glauben herr-
[idjen Sieg erkdampfen!”

,Eitle Boffnung, Hans Uliiller, er ijt gejdlagen vom bijen Jorg

23



driiben im Sdywdbifden und jei auf der Fludht. Dlan munkelt aud), er
wdre heimtiickijdjem Ulord erlegen.”

»Hidit moglid). Jhr Ligt!” jdrie der Gejangene mekr, als er jprad).

»Es ijt die Wafrheit, joweit id) horte. Ein Reiter bradyte Madyridyt
in die Stadt. Aud) Jorg Ulehler, Guer Gejpan, jei bei Konigshofen im
Taubertal gejdhlagen, Thomas Wliinjer, des Rampflujtigen Triumers
Sdaven im Thiiringijden oder Fiirjtenmadyt erlegen. Ulegler fei ent-
Rommen, Uliiner mit anderen Freunden jdon hingeriditet. So bder
Bote!* -

Da wankte Hans Uliiller jum Fenjterlein. Wankte jum erjten-
mal in jeinem Seben. Stand am Sderbenhaufen fjeiner gropen Hoff-
nungen. Einjtiirzten mit einem fHodygehende Pline, innerjte Wiinjde
serrannen in ein dunkies Ilidits. €in madytiger Gefiiflsjturm ourd)-
tobte jeine Seele. lUnd er [dlud)ste hilflos wie ein Kind, der Rarte
Olann! —

Der Dollmond hohnte hinter eilenden Wolkenfegen hervor mit
grimmiger Frage ins ounkie Gemad). —

Der Pater frat 3u dem Lngliiklidjen, legte ifm die weide Hand
auj Oie Schulier: ,Kommt, jet Cud) und jindet die Kuhe wieder. Wollt
Cud) nidyt Rrdnken. fber mupie woll oie Wairheit jagen, damit Cud
das Sdyeiden von Oiejer iraurvigen IDeit [eidjter Rommt.”

Bans Uliiller folgte willenlos. Sdywer fiel jein Haupt wieder in
jdywielige Fdujte und ein erjdjiitternd: ,Hlles — alles — verloren!”
irrte in verhallenden Sdwingen durd) den Raum und verging an den

Wdanden.
Der Prior wolite den Hrmen fiir HAugenblidke allein lafjen: ,Jd)

Romme wieder ju jeder Siunde diefer Iiadyt, jo Jhr Gud) beruhigt Habt
und midy rujen Iajjet.”

Da jand Hans Uliiller juriik aus Derwirrung und Derjtrickung
jtiitmijdher Gedanken: ,Liein, bleibt bei mir, Herr! Sollt jeht aud) horen,
wie id) Ram in bdieje Jelle, marum mir ward der Tod bejtimmt. Sollt
dann jelbjt entjdjeiden nad) Red)t oder Unred)t unjeres Kampfes. —
Konnt Jhr Gud) erinnern, als jujt vor 11 Jahren drunten im Lehen bei
Freiburg der erjte Sturm des Bundjduhs Rldglid) jujammenbrad)? Ja?
Dann wigt Jhr aud), dap Jojt Frif, der Fiifjrer jener Bauernjdajt, in
allen §jterreidyijdhen Canden auj Kopfgeld gejefst ward. Jujt ju jener Seit
featen hQeulende Herbjtjtiirme iiber unfere raufen Sdywarjwaldhohen.
Sdwere Regenjdiauer prajjelten hernieder auj die Dader. Da Rlopjte
es einjt u joldjer Sturmesjeit jpat in der Iad)t an die Folstiire unferes
Bauernhofes ju Bulgenbad). Ulein hodybetagter Dater ofjnete erbar-
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mend — er war ein herzensquter Ulann — und iiber die Sdywelle trat
ver|diidytert und mit unrufig flackernden Rugen ein Unbekannter. Des
Regens Ralte Iifje fiel in jchweren Qropfen vom jerfeften Bauernge-
wand. Wirr klebten blonde Haarjtrifhnen, die einjt wohl jierlid) das Ge-
jicht umrahmten, am unbedeckten Haupte. Mar bleid) wie der Tod, der
junge UTann mit der hohen Stirn und der kiihnen GAdlernaje. Hielt jidy
kRaum nod) in den Knieen aufredt. Ulit furdytjamem Blik bat er:
»Barmpersigkeit um Gotteswillen, nur odiefe Madyt, lakt mid) nidyt elend
verenden auf der Strage.” Erjd)opit jank er auf die Ofenbank. Speck
und Kirjdengeijt verfd)lang er wie ein gieriger Molf. Sidtlid) kam wie-
ber Kraft in ifn juriik. Wir gaben ihm UHadytrufhe auf weidem Stroh
und ein trockenes Wams. Andern Tags madyte er jidh in aller Friife zum
Gehen Dbereit. Und es waren jeine Abjdjiedsworte: ,Dergelt’s Eud
®ott vieltaujendmal, gute Ulenjdien. Bin Jojt Frif, der Gejdilagene und
Geheste von Freiburgs Knediten. Sagt niemand, daf id) Hier gewejen!”

In Tlad)t und Xiebel eilte er wieder in fein traurig Los. Hab nie
mehr von ifhm gqehort. Derdorben wohl — gejtorben! Midre jidjer bet
uns gewefen, als wir Iegtes Jahr losjdlugen. Tiein Dater und id) gin-
gen an jemem MXlorgen, als es tfagte hinaus aufs Feld, um legte
Frudt odes GHdkers j3ju Dbergen. WMir unterhielten uns Oerweilen
iiber den ndadtliden Fliiditling. €s war bereits Ulittags|tunde, als
ploglid) aus Oem nahen DMald ein Trupp gewappneter Reiter er-
jdhien. Sie hielten iibers jreie Feld auf uns ju. Der Fiihrer, erRenntlid)
an weig-roter Helmzier, nid)t erRennbar aber G[inter oOdem ge-
jdhlojjenem Dijier, jprengte auj meinen 3itternden Dater ju und herrjdyte
ihn mit harter Stimme an: ,Die uns hinterbrad)t worden, habt JThr
heute jur Xad)tzeit einen Landesverwiefenen beherbergi. Heraus mit der
Spradie, wo fhat derfelbe fid) hingewandt?*

3agend bradte mein Dater hervor: ,Meif — weif nidt, Hhoher
Berr!“ — ,Dann bindet ifhn“, rvief der Ritter den Reijigen j3u, ,wir
wollen den Graujpedyt jchon jum Reden bringen.” Gejagt — getan! Sed)je
der Kerle jprangen von den Gdulen, warfen den Greis im Silberhaar,
auf den Bobden und verjdniirten ihn mit hanfenen Stricken. Jd) wary
mid) dazwijden, wollte ihm felfen. Da jdlug mir einer diefer Bejtien
die Klinge iiber den Kopf, da mir vor den HAugen bligte. Fiel hin und
fiihlte nur nod), wie warmes Blut mir vom Kopfe riefelte. Dann ward’s
Tadit um mid) herum. — Als id) nad) Stunden wieder 3ur Befinnung
kRam, da lag i) nod) an der gleidien Stelle, wo id) hingejdhlagen ward.
Mankenden Ganges kRonnte id) unjeren Kof erreidien. Unbegreiflider-
weife hoffte i) den Dater dort ju finden. War aber nidt da. Haddem
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id) notdiirftig meine Wunde verbunden [atte, eilte i) fhinaus in den
WDald auf die Sudje nad)y dem Derjdleppien. Bajtete Rreuz und quer
durd) den ddmmrigen Tann, horte auf einmal jammerlide BHilferufe.
Jd) ging der Riditung nad), aus oder jenes Gejdirei kam, und fand
meinen Dater auf dem Booden liegend in oOiditem Gejtriipp, gejd)niirt
nod) mit den Stricken. Fajt unkenntlid). Auj dem Gejid)t Rlebien ge-
ronnene Blutfefen. Don tiefem Sdymer3 ergriffen, jank id) neben ifn
in die Kniee und fliijterte: ,Dater id) bin’s“ und wolite ihm in dle
guten blauen Augen jdauen. Da julr id) mit grdalidem Flud) in die
Hohe, nid)t mefhr meiner madyitig ob dem Grauenvollen, was i@ geJehn.
Jn Oden Ileeren HAugenhohlen quoll nur nod) unjormige Ulafje. Die
Qeufel Hatten dem 80jahrigen die Hugen ausgejtoden. Unenoiid) qual-
voll jagte der Gemartete ju mir: ,fans bring mid) heim.” UTit judken-
den Hinden I[ojte id) die Stricke und trug auf jtarken Armen meinen
halbtot gejdyundenen Dater nad) fHauje. Bettete ifin dort aujs weide
fager. Drei [dywere Tage Jtofhnte er nod) in jeiner @ual. Und ver-
haudjend hat er mir's verraten, wer ifn blenden lieh. ’s war der Ritter
Ubdo von Wiesneck drunten im Dreijamtal, eben jemer, defjen Burg id)
vor Rurzem berannte, einnahm und verbrannte. Drauf ging mein Dater
heim ju Ulagdaleme, meiner jriih verjtorbenen Ulutter. Gott jdenke
dem Guten ewige Rufje! Mir begruben ihn alsdbann auf Sdwarzwald-
hohen!

Hans Uliiller atmete jdywer. Er fHatte jene Sdyreckenstage im Er-
sihlen neu erlebt. &r erhob jid), und auf und ab gehend, fuhr er mit
diijterem Tonfall weiter:

y,Don jener Stund an erfapten mid) Geifter der Radje. Ueber-
antwortete den Fof einem nahen Derwandten und liep mid) anwerben
ins Solonerheer Ularimilians, der Kaifers. Freute mid) ingrimmig,
fiir den Konig ju kRdmpjen gegen Fiirjtenwillkiir, Herrentrof und Ritter-
fibermut. War mit vor der Fejte Landjtuhl gegen Franj von Sikkingen,
war mit vor Hornberg gegen den verjd)lagenen, eijenfaujtigen Gof vou
Berlidyingen, der, o Hohn! vor Rurjem Bauernjiihrer ward — Bauern-
filhrer, daf Gott exbarm’! Als dann Kaifer Ulaz jo ploglid) jtarb, verlor
i) mit nod) vielen anderen die Hofjfnung, daf dem Dolk, vorab dem
bedriikten Bauernjtand, durd) Kaifermad)t Hilfe werden Rénnte. Denn
der jpanijdie Karl, der 3um Kaijer erRiiret ward, hatte wohl Reine Jeit,
jid) filr uns ju riihren gegen die Rleinen Kerren. So verlie id) das
Beer, hatte genug gelernt im DMaffenwerk. Ging wieder auf meinen
Hof und lebte einige Jahre qgliiklid) mit meiner Barbara, meinem anae-
trautem WDeib, und meinen Rleinen Kinderlein. Da fanden (i) lefites
Jahr in den Tagen des Niai, bei mir zwei Klettgauer Bauern ein, die



mid) bejtiivmten, fie als Kundiger der Kriegsgebriude anjufiihren im
Kampf gegen ifren graujamen Beherrjder. Mar juerjt nidt geneigt,
aber als Jie mir von ifren Ceiden erzihlten, dba Rodyte in mir bald wieder
der alte Haj und die Erinmerung jtieg auf an jemem Berbittag des
Jafres 1514, 3orn und Wut Odriikten mir das Sdwert in die Hand.
So nahm id) rajden, aber jdymerzlidien Abjdied von meinen Lieben und
verlief unjer kleines, jtilles Dorflein — ward Bauernhauptmann! Midt
aus Abenteuererlujt, nid)t aus Freude am blutigen Handwerk des
Emporers, nein und gewif nidt. Seht, weil wir aud) leben wollten als
reditjdjafiene Chrijtenmenjdien, weil wir jdywerer Jod) trugen als unjer
Diel), weil uns niemand helfen wollte oder Ronnte, weil aud) uns Gered)-
tigkeit juteil werden jollte, weil id) erkannte, daf wir unjer Redt,
und fei es mit dem Sdywert, erkampjen miiBten, jeht, deshaldb ward
i) Bauernhauptmann. un frag id) Eud), hodwiirdiger Herr, war redt
oder unred)t unfer Streben, verwerflid) unjer Jiel?“

H0dre Guer Weg nidt bejit mit unverantwortliden Greuel-
taten, jo wollt id) qutheifen Cuer Siel. Aber mit allzuviel Blut habt Ihr
bejudelt Guer verjtindlid) Streben nad) Geredytigheit. 's wire anders
befjer gewefen!” So der Pater.

»OWB Gud) leider Deijtimmen,” meinte Hans Uliiller, ,leider!
War aber mein eigemer WMille nidit. Ulein Sdywarzwdlder Faufen
watr anfanglid) der geordnetjten und Oeshaldb oOurdjdhlagskrdftig|ten
einer. Aber weil id) jtrenge Sud)t handhabte, aud) mit Strik und
Sdywert, jo erwudijen mir bald im eigenen Cager heimlidje, aber er-
bitterte Feinde, denen in blindem BHal gegen mid) gelegen war, meine
Pliane 3u durchRreusen, um Oejto befjer ihren niederen Raubtiergeliijten
fronen ju Ronnen. So janken bdie Kldjter ju St. Blafien, St. Peter und
St. Uldrgen, efje id)'s verhindern Ronnte, in Ajdje. Quf dieje Weije frap
bas Feuer mandies Dorj und mande Burg. Und viel unjduldig Blut
flog jwecklos dahin. Sah bald ein, daf die jo erfolgreid) begonnene Er-
hebung im eigenen Sumpf und Dujt erjtiken miijje. Aber leid mupten
mir die tun, die iibrig blieben und heimkehren jollten. So harrte id) auf
dem gefdhrliden und ourd) Sdujte unterfiohlten Pojten aus, hojfend,
entweder tot im Feld ju bleiben, ober aber die verlotterten Kaufen
wieder in 3udyt ju bringen. Jjt Reins von beiden gelungen. Und Hitte
nidt ein Judas Orunten bei Freiburg Derrat geiibt, jo miijt id) nidt
im Qurm ju Caufenburg biigen, id) jage es Gud), jiir mein Geredtig-
Reitsgefiifl!*“

Hodjaufgeridtet jtand er nun vor dem Prior, die Fdufte in die
hiiften gejtemmt. Gerade o war er heute morgen drunten gejtanden
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vor dem Geridtskollegium, als er auf all die jdweren Anklagen
keine Antwort gab in eijigem Trof, als er mit Ralter Rufe jein Tobdes-
urteil entgegennafhm, nirgends Ulitleid fand und Rein WMort der Fiir-
jpradje unter den hohen Herren.

»arum fhabt Jhr Cud) denn nidt verteidigt vor den Riditern?”
fragte ergriffen von Kans Uliillers Cebensbeidite der Pater.

»o3u aud) das? Jd) bin der Fiifrer. Der mu§ jterben, jo er
untetliegt. Fab nie auj andern Cofn gered)net. Dod) ijt's nod) bejjer,
als gefjdunden oder geblendet jein armielig Leben ju frijten. Aber
ob Jolder Tod in Gottes Iillen gelegen, modt id) bap bejweifeln.
Chrwiirdiger!” ‘

H»Aber Jhr jeid dod) aud) in einem Fall gemeinen Lilords be-
jduldigt” ‘ »

»Bejduldigt? Jujt das redite Wort. Aber urteilt jelbjt: Xiad)
tagelanger Belagerung jtiirmten wir Burg IDiesnec bei Kirdpjarten.
ie uns das Breden des Burgtores gelang, da jtiirzte Oer Ferr oOes
Raubnejtes, jener Ubdo, der meinen Dater gemordet, mit blanker Wafjje
auf mid) ju, um aud) den Sohn ju erjdlagen. Da hab id) ihn mit Jtax-
Rer Faujt erwiirgt wie eine raudige Hae. Hatie jreilid) grimmige
Freude, als diefem Bluthund in leter Lebensnot die HAugen weit hervor
aus den Augenhohlen fraten! 's war geredite Dergeltung, wie Jhr jeht
Berr Prior!” |

yDie einem EFeiden wolhl ju wverjeifen, aber einem Chrijten-
ménidqen nidt exlaubt ijt. Du Jolljt nidt toten, jteht gejdyrieben. Und es
jpridyt der Herr: Uiyt Aug um Hug, nidt Sahn um Sahn. So dir einer
auj die Iinke Backe jd)ldat, jo reide ihm aud) die rvedte dar. Selt,
das ijt dyrijtlige Dergeltung. Kennt Jhr nidit das Wort. Selig jind odie
Derfolgung [eiden um der GeredtigReit willen?”

JHenn's wof),“ bemerkte der Gefangene in unjagbarer Traurig-
Reit, ,aber muf das fein, daf den einen jebe Ungerediigheit |trajlos
ausgeht, die anderen aber nur wie Hunde jicd) ducken und leigen jollen?
Hat nidt aud) der Herr gefjagt: Jhr alle feid Briider! Gilt das nur
fiir das veradytete Dolk im wed)jeljeitigen Derkefyr, oder gilt das aud
fiir die Herren gegeniiber den Untergebenen?”

,OMup allen gelten; werdet Eud) wolhl erinnern konnen an das
herrlide Gleidinis vom reidjen Prafjer und dem armen Lajarus. Unfer
Herrgott wird jeden ju riditen wifjen, jeden ju jeiner 3Jeit.”

,Jhr wollt mein Her3 beswingen, frommer Ulann! Sdledt war
id) nie in meinem Ceben. Do) wer nur immer Ungeredytigkeit um ficy
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f)ernTtegieren jieht, wird julet felbjt ungeredit. Das Glauben an den
Allmddtiaen wird jo am Ende jum Kindermdrden — o jelige Jugend-
seit! — — Fahret fort, wenn id) bitten barf!“

Und der Prior begann wieder: ,Mar einjt oriiben im Cothrin-
gifdien in einem Klojter 3u Gajte. Da jaf id) an dem Gebeinhaus ein
fprediend Bild gemalt. 3wei Totenjdhiidel, unter dem einen war 31 [efen:
Diefer war eines Kaifers, unter dem jweiten: der eines Bettlers.
Maren aber beide natiirlid) genau aleid) fdheuplich anzufehen. Grinjten
beide in gleidier Frate. Und war bei dem erjten nidit mehr 3u erkennen,
wo einjt glinjte die qoldene Krone — und bei dem andern nidt mehr,
wo einjt fid) triibe Sorgenfalten Ileaten. Seht, fie geben beide eine
eindringlide Ulafnung: Es gibt eine ausaleihende Gerecytigheit! —
Gehdrt ja in unferer 3eit, der jdyrecklidhen, oft viel VMut dazu, nidt
der Derjweiflung j3u unterliegen, heute, wo alle Hollengewalten wie
Ungeredtigheit, Eigenjudit, Feindfeligkeit und bodenlofe Gemeinfeit
ihre Hiupter aufrecken. Bleibt aber jtark und treu bis sum Tod und
jterbt jtol3 und aufredht fiir Gure geredite Sade, dann werdet Jhr
weiterleben als Symbol. Gure Gebeine werden fein die Saat einer gliick-
lidjen, Rommenden Ernte fiir jpdtere Gejdhlechter!”

»0ollt Jhr mid) verhohnen?“ fragte finjter Hans UTiiller.

»Oewip nidt. Bin aus bduerlidem Gejdled)t wie Ihr. Ulein
innerjtes Gefiifhl ijt mit Eud).”

»50 habet Dank, hodwiirdiger Herr,” endete der Bauernhiupt-
[ing. :
. Rubig und jtill ward es nun droben im Kdmmerlein des Sdwert-
listurmes. Es beRannte Oer Gefangene dem Priejter, was fiindig war
in feinem Leben, und empfing in Derjohnung mit feinem Ferrgott in
Brotsaejtalt den Leib des qottlicgen Uleifters und Ridyters. Und als
um bdie pite Ulitternadhtsjtunde der Prior das Gemad) ju verlajjen Jid
anfdickte, da lag Hans Diiller 3u den Fiigen desjelben und Riikte jeine
Hand. : : :

Dann legte jid) der Bauernfiihrer 3u lester Ruhe auf die harte
Pritjdie und jank bald in tiefen Sdlaj. — —

Er wadyte erjt wieder auf, als erjter Friihrotjdyein iiber die Berge
gleite und verjtohlen einige Strahlen durds enge Fenjterlein jdhliden
und dem Sdlafenden iibers Gefidht weahujdten. Und er erhodb fidh vom
Lager und jdaute iiber die ermadjende Stadt hinweg hHiniiber nad
ben BHohen des Sdwarjwaldes. Mie liebte er dody den hehren Tann!

Am Ulorgen, wenn die Sonne durd) die jwanken Jweige jlirrte!
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Und hier im Tiefland follt er jterben! Mie herrlidhy miigte die Todesruh
im Tannenwalde fein! —

Der Riegel ddy3t, der Turmmwddyter ijt's:

»Bier habt Jhr legte Stdarkung, in einer halben Stunde werdet
Jhr abgeholt!”

Dody Hans Wliiller af nidyt mehr, jtand unbeweglid) am Guck-
lod), trank feligen Friihrotichein, foq ein ins Herz den Dujt der Heimat,
bort driiben hinter jemen Hohen, als wollt er hiniibernehmen das Bild
bes Tanns in Ewigkeiten. Er hatte die Hinde aefaltet. Betende Gedan-
Ren eilten durd) die €uft in die wohlvertraute Stube ju Bulgenbad.
Wiirden feine Lieben wofl wifjen, daf er jego jterben jollt?

»Seid Jhr bereit?“ BHans UTiiller fuhr szufammen. Der fo ge-
fprodjen war der Stadtvoat, der joeben eingetreten, aber vom Traum-
verlorenen nid)t bemerkt worden war.

»Jd) bins!* war nun die rufhige Antwort. Jwei Stadtbiittel traten
auf UTiiller 3u und jdniirten ihm die Arme auf dem Riicken jujammen.
Dann fiihrten jie ihn hinunter. Unter dem wehmiitigen Klingklang
des Armejiinderglokleins fJefite fidh der Sug in Bewegung, hinunter
qegen den Nlarktplag.Doraus jdritt betend der Konvent von St.Johann
tahinter oder Stadtvogt, in der Band oden jdwarzen Stab mit dem
knodiernen Totenjdyddel, ihm folgend Rridftigen Trittes Hans Wliiller,
sulest der Fenker mit den Knedyten. Bewafinete bejd)lofjen das Geleite.

Ergreifend erRlang der Pjalm der Ulonde in den erwadjenden
Tag:

»Aus der Tiefe rufe id) ju dir, o Herr! Herr, erhore meine Stimme.

Caf deine Ohren merken auf die Stimme meines Flehens.

Menn Ulijjetaten du inad)t behdltjt, o Herr; FHerr wer wird bejtehen?
Aber bei dir ijt Dergebuna, und um oOeines Gejees willen harre id
auf 0id), o Berr!

Denn bei dbem Herrn ijt Barmherjiakeit und iiberreidhe Eldjuna.

Erlje mid) pon Blutjduld, Gott, du Gott des FKFeiles, jo wird mit
Freude meine 3unge preifen deine Gered)tigReit.

®ib meinem Gehor Freud und Monne, jo werden frohlocken die
gedemiitiaten Gebeine.”

Es offnet fidy der Gafjen Enge am brunngejdymiickten Ularkt-
plag, in defjen Niitte jidh heut ein jdwarz Geriijt erhodb. A[Als odie
pjalmierenden Ulonde den Plag erreidhten, legte Jid) Stille iiber die
sahlreid) jujammengejtromte Ulenjdenjdar, Oie IMeugier aus ihrem
taglidien Phleama mal wieder aufgeriittelt. Maren hervorgekroden aus
ihren jdymalen Haujern, 3u jehen den Beriiditigten auf leftem Gang, vor
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beflen Faujt jie gezittert, als er vor Rurjem IMaldshut, oie jtarke
Sdwejterjtadt am Bodirhein eingenommen. Jefit Ronnten fie wieder
aufatmen, die behdbigen Biirger, da er unjdyddlid) gemadt wurde. Um-
jaumten in diditem ®edrdnge den ITarkt, jene jatten Dertreter dama-
ligen Stabdtbiirgertums, deren Kniee wund gerutjdt im Betteln um
Fiirjtengnaden und Freiheitsbriefe, Oeren Geijt 3u trdge war, grope
Jdeen ifrer Jeit ju verjtehen, gan3 ju jdweigen davon, jid) dafiir einju-
fegen mit Gut und Blut. Kalt gegeniiber dem gequilten Bauernjtand,
Ralt gegeniiber jenem Bauernvertreter, der joeben vor ihren verdla-
feen Augen emporjtieq jum Sdafott, und odefjen Ende ein nod
traurigeres Los und volliges Suriickjinken ins graue Elend fiir oden
gejamten Bauernjtand bedeutete.

Und Hans Dliiller ftand dort oben, den Blick geriditet auj den
erzherzoalichen Krieaskommifjdr, Ritter @Thrijtoph Fudis von Fud)sberq,
der hod) 3u RoB Bufjtellung aenommen qegeniiber Oem Blutgeriijte.
Eijiges Sdweigen breitete Jid) iiber die DolkRsmenage.

Und der Ritter erhob jeine Stimme, jid) an Hans Vliiller wendend:
LhHans Uliiller, ehemals CLandskned)t in Kaifers Dienjten und Bauers-
mann von Bulgenbad), feid Jhr bereit, Siifne ju geben mit Eurem
Ceib und Ceben, Sr. Vlajejtdt, dem romijden Kaifer, fiir Euren voll-
sogenen Landfriedensbrudy?*

NTit Rlarer und fejter Stimme antwortete der Angeredete: ,Das
will id)! Fiir das, was unredt war dabei. Dod) bin i) nidt in Shuld
des Kaifers. WMas i) mit reinem Herzen gewollt, wiir aud) ihm jugute
aecRommen. Bitten wir gefieat, jo wdre er gerettet, wire nidht aud
weiterhin ein maditlos Merkzeug jeiner Rleinen Cefhensherren, die auf
jeine und auf gemeinen Dolkes Koften fidy bereidhern und jo das Reid)
serjtoren. BHoret, Herr Ritter, und iiberbringt es ifm: IJd) fehe fie
Rommen die 3eit, wo das Dolk verjdiadiert wird um klingenden Geldes-
[ohn und Hhohere Titel, ich) jehe Rommen den Tag, wo die Rleinen, aber
madthungrigen Blutjauger den Kaifer und mit ihm das heilige deutjche
Reid) 3u Grabe tragen. Ein anderer Tagq jteiat aber aud) herauf; da
wird ein Sturmwind vom Gebirg jum Uleer aud) die vielen morjd-
gemwordenen Thronlein zujammenfegen ins Totenhaus — und leudyten
wird Oes Dolkes Krone in hefrer Klarheit! Jet ijt Saatzeit, —
erliegend will id) triumphieren! — BenRker, nun will id) jterben.”

BHans Wliiller kniet nieder. Seine Augen taudien ins jtrahlende
Sonmnenlidit eines friihen Sommermoragens, das in ewiger Bafhn Redit
und Unredyt bejcheint auf dafinirrender Erde. Ein Cadeln trdumt ihm
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auf den marRigen 3iigen. Und der Uiondie Gebet jteigt ju unerqriind-
licher Bohe:
»Erbarme did) meiner, o Gott, nad) deiner grogen Barmherzigkeit!
®ib ihm, o Berr, den ew’gen Fried,
es leudyte ifm das ew’qe Lidht!“

Bligend jdneidet des Sdarjridters Sdywert durd) die Luft, — und
Hans Uliillers efhrlidh Bauernherj erjtirbt in jeinem wunrufvollen
Sdlagen. HKlagend verhallt des Armenjiinderglockleins weinender Ton.
Ein Kanonenjdyup von den Jinnen der Burg Riindete dem hodyrheinijden
Lande das Ende des Trauerfpiels, daf die Hoffnung auf Freiheit jeso
serfliidtet jei wie Sdall und Raud). — —

Andern Tages fuhr ein Dagen mit dem Sarg des Geridhteten
iiber 0ie Rheinbriicke, hinaus durd)s Tor des reditsrheinijden Stadtteils,
dem Sdwarjwald ju. Der Stadtvogt von Laujenburg begleitete mit
Einwilligung des @rafen Ulrid) von Habsburg, des Hauptmanns der
vorderdjterreidhijchen Waldjtddte, den qrofen toten Bauernfiifhrer, gege-
benes Derjpredien einjubalten, auf leter Fahrt. Und Hans UTiiller
fand dort legte Ruf), wo Tannen jelia raujden, wo jrijde Badlein
fpringen von Berg 3u Tal, wo Rojtlidie EinjamReit das Leben und den
Tobd verfiilgt — oOort in tannvertrdumter Heimat.

7

32



	Das letzte Stündlein des Bauernhauptmanns Hans Müller von Bulgenbach : eine Erzählung aus alter Zeit

